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Neues vom Tage.
— Der Reichspräsident hat auch mit dem König von Bul¬

garien telegraphisch Neujahrsglückwünschegewechselt.
— Das geschästsführende Rcichskabinctt wird voraussichtlich

Alitte dieser Woche seine Sitzungen wieder aufnehmcn. Man
rechnet damit, dass die entscheidenden Besprechungen beim Reichs¬
präsidenten am 9. oder 10. Januar stattfindcn werden.

— Anläßlich der durch das Urteil des Landauer Kriegs¬
gerichtes im besetzten Gebiet entstandenen Beunruhigung ist im
Auftrag des Rcichsministcrs für die besetzten Gebiete Dr . Bell
der Reichskommissar Freiherr Langwerth v. Simmern erneut
mit der interalliierten Rheinlandkommission Koblenz in Be¬
sprechungen darüber eingctrctcn, in welcher Weise wirksame
Maßnahmen zur Verhütung weiterer schwerer Zwischenfälle
getroffen werden können.

— Der deutsche Kaliabsatz im Dezember wird auf etwa
820 000 D̂z. gegen 683 686 im November und 589 214 im Dezem¬
ber 1925 geschätzt. Die Hälfte davon entfällt auf Export.

— Nach einer Meldung aus Madrid spricht ei» soeben unter-
zcichnetes königliches Dekret den allgemeinen Erlaß aller
Gefängnisstrafen für die Artillerieoffiziere aus , die wegen der
Vorgänge im September verurteilt wurden.

~ Die in Hankau aus den Außenstationen eingetroffenen
katholische» Priester berichten über zahlreiche fremden- und
christenseindlichc Ausschreitungen des chinesischen Pöbels , der

,Kirchen in Brand setzte und katholisches Eigentum plünderte. Die
Jrcmdennicdcrlassung in Kiukiang ist von Soldaten umgeben, die
jeden daran hindern, in die Niederlassung einzudringe» oder sie
zu verlassen.

Was soll 1927 bringen?
Während die Aufgabe des Jahres 1926 von vornherein

-mit der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und in
'dessen Rat , sowie mit den nächsten Folgen dieser Tatsache
gegeben war , ist das , was uns 1927 bringen wird , vor der
Hand noch in Dunkel gehüllt . Im verflossenen Jahre
standen Frankreich und Deutschland im Vordergrund der
Politik , aber dieses Faktum wird sich für das nächste Jahr
nicht mehr ganz behaupten lassen, wenn auch die Verhand¬
lungen zwischen den beiden Regierungen noch einen breiten
Raum einnehmen werden . Aktuell ist zwischen dem Deutschen
Reiche und der französischen Republik die Frage der beschleu¬
nigten Freigabe der besetzten Gebiete und des Saargebietes,
die Handhabung der Praxis der Jnvcstigationskommission,
die Zerteilung der Kolonialmandate und ivirtschaftlichc An¬
gelegenheiten. Dazu können sich daun noch weitere Details
gesellen, wie die Behandlung der deutschen Minderheiten im
Auslände . So wichtig das alles ist, so genügt es aber doch
nicht, um die übrige Welt in voller Anteilnahme zu halten,
und es liegen auch noch anderweitige Interessen vor . Dazu
gehören dw finanziellen Beziehungen von Europa zu den

; Bereinigten Staaten von Nordamerika , die internationalen
z Schuldenfragen , die Besitzteilungen in Asien und Afrika,

sowie die Gegensätze im Mittelmeer und im Fernen Osten,
und seruer die Neuordnung in China , die jetzt von der eng-
l >schon Regierung angeregt worden ist. Einen sehr breiten
Raum in dem Zukunftsprogramm von 1927 nimmt die
Stellung Rußlands und die Aufrollung der Fragen des
europäischen Ostens und des nahen Orients , sowie des
Balkans ein.

Alle aufrichtigen Friedensfreunde werden sich die Er¬
haltung von Ruhe und Ordnung in der ganzen Welt nach
Kräften angelegen sein lassen, aber cs ist nicht leicht, alle
Staaten bezüglich der Aufrichtigkeit ihrer Friedensliebe aus
Herz und Nieren zu prüfen , geschweige denn diese Friedens¬
liebe ständig zu beweisen. Für die entschiedenen Friedens¬
freunde wird sich also die Aufgabe ergeben, von sich oder vorn
Völkerbünde aus die unruhigen Elemente im Zauni zu
halten , -ver Völkerbund hat bisher noch keine wirklich ernste
Gelegenheit gehabt , zwischen halb gezückte Schwerter zu
treten , denn die Intervention zwischen Bulgarien und
Griechenland , die einen Krieg verhütete , war noch kein
Unternehmen großen Stils , sondern nur ein scharfes Wort
gegen zwei kleine Krakehler , die wohl pdcr übel den Mund
halten mußten , wenn ihnen gehörig aufgetrumpft wurde.
Bei Polen , bei dem es näher lag , der Regierung in Warschau
tüchtig den Kopf zu waschen, hat sich der Genfer Bund unlieb¬
sam zurückgeljalten, und dadurch nicht wenig von seiner
Antoritüt eingebüßt . Frankreich und England sind den Polen
mehr als einmal beigespruugcu , und Deutschland hat den
kürzeren ziehen müssen. Es wird sich also darum handeln,
>b der Völkerbund es fertig bringen ivird , 1927 und später
»nt Energie und Gerechtigkeit zu operieren.

Daß es die Dinge im Mittelmeer , im nahen Orient und
n» Fernen Osten sind, die geeignet erscheinen, die vorhan-
Heu Gegensätze anfzurollen , ist klar , und alle Bemühungen,
ei%u Ausgleich herbeizuführen , können nicht darüber himveg-
"' "ichcn daß es eines schönen Tages an der einen oder
"" streu ' Stelle einen tüchtigen Krach geben wird . Wieder
'st ' wie vor 1914, an verschiedenen Punkten ein Wettrüsten
" " deutete welches nicht länger andauern kann, als das Geld
&ax  Bezahlung reicht. Der italienische Diktator Mussolini

hat es offen ausgesprochen , daß er ans den Völkerbund pfeift,
und er hat das Zeug , in Zukunft dieselbe Rolle wie Poincarc
vor 1914 zu spielen, nämlich das glimmende Kriegsfeuer zu
Hellen Flammen anzublasen . Im fernsten Osten ist es aber
Japan , das sich so lange zurückhält, bis es mit Rußland und
der Türkei die Aufteilung von Asien vornehmen kann.

Die Möglichkeiten, die sich aus allen diesen politischen
Kombinationen ergeben können, sind so vielseitig , daß sie sich
gar >licht übersehen lassen und zu allen möglichen Ver-
mutungen berechtigen. Es ergibt sich daraus ohne weiteres,
daß die politischeil Aussichten, um nicht zu sagen Wahrschein¬
lichkeiten, im neuen Jahre viel verzwickter sind als im alten.
Deutschland steht zur Seite und hat keine Lust, sich in diesen
Hexenkessel zu stürzen , unsere Kraft und unsere Macht liegen
im Frieden . Diesen und nichts anderes mag nnS das
Jahr 1927 von Anfang bis Ende bringen.

Zwei Auslassungen BriandS.
Das „Journal " veröffentlicht ein Interview , das der

französische Außenniinister Briaud einem Mitarbeiter des
Blattes gewährte . Briaud erklärte , der Politik von Locarno
komme das Hauptverdieust zu, den Vertrag von Versailles , von
dem man erklärt habe, oaß er durch Gewalt erzwungen sei,
durch eine freiwillig zustande gekommene Abmachung bestätigt
ju haben , lieber die Annäherung au Deutschland erklärie
Briaud , daß diese nichts Leichtes sei. Ter geringste Zwischenfall '
löse eine Polemik aus . Dies gelte auch für den bedauerlichen
Zwischenfall von Landau . Aber sobald Frankreich die Be¬
gnadigung der Verurteilten vorgeuommeu habe, hätten die
Polemiken aufgchört.

Das sei daraus zurückzuführen, daß in Deutschland und in
Frankreich doch manches anders geworden sei. Nach Wicder-
zusammentritt des Parlaments müsse eine klare, präzise Aus¬
sprache erfolgen , damit man in Frankreich wisse, was inan
wolle, und damit man wähle . Die Stunde sei gekommen, vor
dem Lande die Verantwortung zu übernehmen . Die Behaup¬
tungen über Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und
Poucare sowie anderen Käbinettsmitgliedern seien reine Phan¬
tasie. Briaud stellte dann ferner eine Entspannung in Europa
fest. Ein System der Schiedsgerichtsbarkeit ersetze das System
der Gewalt . Um den Frieden zu wahren , genüge cs nicht, davon
zu sprechen, sondern man müsse ihn cncrg .sch wollen und
organisieren . Das hindere übrigens nicht, daß alle gewünschten
Vorsichtsmaßregeln getroffen werden.

Auch der Außenpolitiker des „Matin " hatte eine Unter¬
redung mit Briaud , in deren Verlauf der französische Minister
des Aenßern erklärte , das Jahr 1926 habe in Europa eine
Friedensrüstung geschaffen, die ein solides Werkzeug gegen die
Gefahr eines Krieges bilde. Den deutsch - italienischen
Vertrag  bezeichnete Briaud als eine Abmachung , die sich m
das allgemeine Friedenssystem einfüge, dessen qualifizierter
Garant der Völkerbund sei. D i e f r a n z ö s i s ch- i t a l i e u i-
s che n Zwischenfälle  halte er für vorübergehende Er¬
scheinungen. Briaud schloß mit den Worten , dich er mit allen
seinen Kräften die Friedenspolitik verfolge» werde , solange er
die Verantwortung für die Beziehungen Frankreichs zu den
anderen Nationen trage.

Tragik an-er Zchrrrwendr.
Schießereien in der Silvesternacht.

Au verschiedenen Stellen Berlins machten angetrunkene
junge Leute ihrer Silvesterstimmung dadurch Luft , daß sie mit
scharfer Munition um sich schossen. Dabei wurden sechs Per¬
sonen mehr oder minder schwer verletzt. In zwei Fällen
gelang es, die Täter der Polizei zu übergeben.

Tragischer Abschluß einer Silvesterfcier.
Bei der Heimkehr von einer Silvesterfeier in Köpenick geriet

ein Kaufmann mit seiner Braut in Streit , in dessen Verlauf er
sie über das Geländer der Tamnibrücke in die Spree warf . Der
Ernüchterte sprang nach, konnte sie aber nicht finden . Die
herbeigerufene Feuerwehr brachte den Kaufmann au Land . Et
wurde festgeuommen. Die Leiche des Mädchens konnte noch
nicht geborgen iverden.

Eine Familientragödie.
In der Silvesternacht erschlug in Hamburg der See.

Maschinist von Kotnicki, wahrscheinlich im Verlaufe eines
Streites , seine Frau mit einem Briefbeschwerer. Er leitete dann
von der Küche einen Schlauch von der Gasvorrichtung nach
dem Schlafzimmer seiner beiden Kinder und ließ das &a§
ausströmen . Als er seine Familie tot wußte , schrieb er noch
Briefe und traf lctztwillige Verfügungen . Dann jagte er sich
eine Kugel durch den Kopf. Das Motiv der furchtbaren Tat
ivar Eifersucht.

Das Erdbeben in der Nenjahrsnacht.
Erdstöße in der Neujahrsnacht haben in einer ganzen

Reihe von Städten Mexikos und Kaliforniens Sachschaden
Verursacht, der auf über eine Million Dollar geschätzt wird.

Mer einer Lawine begraben.
S chw e r e s U n g l ü cka m A r l b e r g. — Bis seht

6Todesopfer.
Am Trittkops am Arlberg ging in den Mittagsstunden eine

Staublawine nieder , die eine Gruppe von zehn Skifahrcrn , fünf
Herren und zwar Damen aus England , zwei Berliner Herren
und einen einheimische» Skiführer , mit sich riß . Drei Sekunden
später begrub eine zweite Staublawine die Ganze Gruppe . Ei»
Herr aus Berlin , Oberrcgierungsrat Dr . Lehr, eine Dame aus
England konnten schwer verletzt gerettet werden. Die Leichen
der übrigen Verunglückten und eine dritte Person sind teilweise
geborgen. Die gerettete Dame erlitt eine Gehirnerschütterung.

Zu der furchtbaren Lawinenkatastrophe am Arlberg meldet
die „Morgenpost " aus Innsbruck noch folgende Einzelheiten:

Von dem 2700 Meter hohen Trittkopf löste sich eine La¬
wine von 250 Meter Länge, raste zu Tal und erfaßte die beiden
Skipartien . Von der ersten Gesellschaft wurden der Llllehrer
Strolz und Oberregierungsrat Lehr aus Berlin erfaßt und ver¬
schüttet. Von den sieben Engländern der anderen Partie
wurden sechs unter den Schncemassen begraben. Die beiden
von der Lawine verschont gebliebenen SÜfahrer holten Hitse
herbei . Bis gestern mittag konnten vier Tote und drei Schwer¬
verletzte geborgen werden . Unter den Letzteren befindet M)
auch 'Oberregierungsrat Lehr. Die noch nicht Geborgenen
müssen als verloren gelten.

Nach weiteren Nachrichten ist Oberrcgierungsrat Lehr von
der Berliner Homburgischen Gesandtschaft, der zuerst als ge¬
rettet gemeldet worden war , doch tödlich verunglückt. Dagig
ist fein Bruder , der Kunsthistoriker Dr . Lehr aus Marburg,
mit dein Leben davougekommen.

Aeues Unglück an der Garzer Oderbrücke
Zusammenbruch der Gern  st e.

Bor einiger Zeit hatten die Bauarbeitcn an iw 2 derbrücke
hei Garz ein Unglück im Gefolge, bei dem mehrere Aroeucr
tödlich verunglückten. Nun hat sich bei diesen Arbeiten wicR
ein Unglück ereignet , das jedoch glimpflich abgelaufen H- und
keine Menschenleben zesordcrt hak.

Der noch erhaltene Brückenbogen der s. Zt . eingestürzten
Garzer Oderbrücke sollte entfernt werden . Hierbei brachen d'«
auf Odcrkähnen ruhenden Gerüste , die den Brückenbogen auf-
nehmen sollten, plötzlich unter großem Getöse zusammen, w-w
Arbeiter , deren sich eine Panik bemächtigte, sprangen zum -rell
ins Wasser. Er ist jedoch niemand ums Leben gekomnien. ~
Brückenbogen sackte nach dem Zusammenbruch der Gerüste
wieder auf die alten Brückenlager , die die Last aushict en,
obgleich sie als unsicher beanstandet waren.

Die Freimachung des Schiffahrtsweges Stettin - -Berlin
dürfte dadurch eine beträchtliche Verzögerung erfahr n, .. .
notwendigen Sprengarbeiten erst nach Enlfernmig des^
bogens , der der Stadt Garz erhalten bleiben soll, d 1 1

Ns M ffli Fm.

c i m e r G S *t erba h n Hofe s .) Der sür ^ gj jwill Mine und das angrenzende Ried als Umschlagchlais
ichltge Gülerbahnhof Bllchofsheim wird gegenwart .^ gan,.

eher, tolle». Man rechne- damit , daß die Umbauar . 41
n Jahr lang dauern werden.

/x Mlesliaden ttt e 1 t u u g s ) u v i r a u m.) Das,,W >es«
cdener Tagblatt " ' kann im neuen Jahre auf ein 75,ahrigeS
scheinen zurückblicken. , . „ ,.

«Wiesbaden Eine V e r s a in in l u n g fr a » zos >»
1, e r Links  p ar teile  r .) Unter Vorsitz eines französischen
euators fand hier kürzlich eine Versammlmia von ,m besetze
ebiet wohnenden Anhängern der frauzoslschen L-nksM e,en
,it , ivobei folgende Entschließung .getagt :muri* . „£>teim
lesbade » unter dem Vorsitz eines französischen© »MtorS ön-
mmcltcit französischen Republikaner bc$  besetzten Gebietes
cechen ihren Abscheu über das ledeiwGerechtigkeftsstnnhvhn-
ccchende Urteil von Landau aus . Sie w.sstn, daß das aus
iktionär -n Offizieren zusainmeugestellte Kriegsgericht den
»tnwrt Rouster nur deshalb fre-gesprochen W , weil  er : cut
itglied der Actio» franeaise -st. Sie verlangen die Einleitung
ieS neuen gerichtlichen Verfahrens gegen Äouz.er , ferner dw
oriige Auflösung aller Kriegsgerichte >»>besetzten lSeknetn" v
sofortige Räumung desselben."



Wichtige Mitteilung für die Leser der „ F S8 r s h e i m e r Zeitung“
Jeder Leser erhält für nur 25 Pf wöchentlich die lllustrierte Zeitschrift „Welt

und Wissen" Diese gemeinverständlich und äußerst stchelnd geschrieben: Zeitschrift
bringt die Wissenschaft der ganzen Welt in Wort und Bild.

Jedes Heft enthält 12 bis 20 Aufsäpt aus alte, Wissensgebieten Zum Beispiel:
„Gibt es ein Ende des Weltalls?" „Die Ausheilung der Tuberkulose." „Die
Bewohnbarkeit der Planeten.' „Wen soll man heiraten?" „Das Ende der
Menschheit" „Die drahtlose Telegraphie " „Im Jahre 2000." „Wie schult man
sein («eoächtnis?" „Hypnose und Suggestion." „Der Weg zur Verjüngung.«
„24 Srunven richtig leben." „Die Stählung der Willenskraft." „Der sprechende
Jilm " usw

Außerdem erhält jeder Bezieher von „Welt und Wissen"

Me HMsbiLlisihek gratis!
und zwar zu jeden. Jahrgang 4 Werke. Es werden zu freier Wahl gestellt: Jllu-
[Werte Wissenschaft!. Werke, Länder, und Völkerkunde. Reisebeschr-ibungen, Sport
und Körperpflege, Bücher zur Fortbildung, Historische Romane Unterhaltung«,

i romane, Jugendbücher u. a.

LesreNscdetn.
Für die Leser der Flörsheimer Z i°
ung. An den Verlag „Welt >md

Wissen" Berlin - Schönebc' g 21 191.
Ich bestelle hiermit die illustrierte
Zeitschrift „Welt und W ff n" mit
Buchbeigoben auf lU Jahr zur Probe.
Jede Woche ein Heft für 25 Pfg.
Name :. - -
Wohnung : . .

A Neu-Isenburg . (Auf der Straße  ü b e r f a Fl t n.)
Zwei Rohlinge überfielen in der Frankfurter Straße ein ans
dem Nachhauseweg befindliches Ehepaar . Unter gemeinen
Redensarte» schlugen die Burschen auf die beiden Leute ein.
Auf die Hilferufe der Frau eckten Gäste einer nahegclegencn
Wirtschaft den Ucberfallenen zur Hilfe und nahmen die Roh¬
linge fest.

A Frankfurt a. M. (Schweres Exlojions  -
,! u g l ü ck.) In der Burgfriedenstraße im Stadtteil Rödel¬
heim wurde ein 16jähriger Lehrling durch Explosion von
Feuerwerkskörpern, mit denen er hantierte, im Gesicht, an
Händen und Beinen schwer verletzt. Die Polizei brachte den
Rest der Feuerwerkskörper auf das Revier. Dort entstand
einen erneute Explosion, durch die einem Wachtmeistereinige
Finger abgerissen wurden.

A Wächtersbüch. sMO- Iahrfcier einer Dorfe
lirche .) In dem benachbartenLandorte Spielberg, einem
ber ältesten Orte des Kreises Gelnhausen, kann im Früh-
sominer dieses Jahres die evangelische Kirchengemeindc auf
das zweihundertjä irrige Bestehen ihres Gotteshauses zu ruck.
Nicken. Die tm Jahre 1727 von dem Grafen Ferdinand
Maximilian II. zu Yst-.wurg auf Schloß Wächtersbach erbaust
Kirche ist die Nachsoigerin einer aus dem gleichen Platze
errichteten, aus dem Mittelalter stammenden Kapelle, der
„Capella sancti Jacob !" und wird im Laufe der kommenden
Monate einer gründlichen Renovierung unterzogen werden.
Der Ort Spielberg selber wird urkundlich zum ersten .Mal-
1365 erwähnt, es steht aber fest, daß er weit älter ist.

A Friedberg. (Explosion von Feuer Werks
körpern .) In der Kaiserstraße explodierten ans Unvor-
sichtigkeit größere Mengen Feuerwerkskörper. Der entstandem
Brand konnte mit Handlöschapparaten gelöscht werden.

A Büdingen. (Schafräude in £) b e iJ) e H e n.)
Nachdem nunmehr in Oberhessen die Maul- und Klauen¬
seuche erfreulicherweise im Abflauen ist, tritt , hauptsachucy
in den hessischen und preußischen Nachbarorten Gießens, die
Schafräude aus und hat bereits erhebliche Opfer gefordert.
In landwirtschaftlichen Kreisen steht man der weiteren Aus¬
breitung dieses neuen, dem Biehstande verderblichen Gastes
mit nicht geringer Besorgnis entgegen.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 4. Januar 1927

t Sylvester und Neuiobr . Die Sylvefiernacht brachte mit al¬
lerhand Getöse den Anbruch des neuen Jahres . Uns will es
scheinen, als fei in früheren Jahren schon mehr Sylvester -Krach
gewesen. Es konnte zwar kein Mangel an explodierenven Fröschen,
„Kanonenschlägen" und sonstigen spektakelierenden Lustbarkeiten
fe ge eilt werden, aber eine Ueberfiille dieser Dinge wie in frü¬
heren Zeiten war nicht vorhanden . Gleichviel, das neue Jahr
trat Punkt 12 Uhr seine Herrschaft an und wurde allgeinem ju¬
belnd begrübt . — In der katholischen Pfarrkirche hatte am Abend
eine Iahresschlußandacht stattgefunden, vom Turm der evangeli¬
schen Kirche herab verkündeten um 12 Uhr die Ewcken den An¬
bruch des neuen Jahres . - - Die Wirte und Vereinsoorstände
hatten zu mancherlei festlichen Veraw altungen eingeladen , die
alle gut besucht waren . Die hauptsächlichsten Eeschehniste dieser
Art waren : am Sylvesterabend gab , der Arbritergesangverein
.Frischauf " eine Familienfeier im Hirsch, die den Erschienenen
viel Freude bereitete . Auch Gäste hatten Zutritt . - Interne
Feiern diverser anderer Vereine fanden in verschiedenen Lokalen
statt . Am Neujahrstag hatte der Ruder -Verein im Karthäuser
Hof einen „Bunten Abend" mit Tanz . Das _Komikerpar Klein¬
meier aus Mainz bereitete den Zuhörer » viel Spaß . — Der
Humori ftsche Musikverein Eintracht spielte schon von mrttags 4
Uhr ab im Sängsrheim zum Tanze auf. „Jazz " und „Scharluen"
kamen zu ihrem Recht - Der „Cvangel . Verein " brachte einen
Familien -Abend, bestehend aus Theater und Ball , im Hirsch. Der

Besuch war sehr gut. Herr Kehrwecker vielt eine Ansprache, Frl.
Eretel Lorbe sprach den Prolog . 2lls Theater gabs ein Matrosen-
und ein Fischerstück, so recht dein Verständnis unserek'Flörsheimer
Bevölkerung angepntzt, die viel Beifall fanden . ^ .Im Patt -Cafe
ließ von 4 Uhr ab das Salon -Orche'.ier Weiß aus -Schieruern
seine elnschmeichelnden Weisen ertönen . - Die Volksschule spielte
abends mn 7,80 Uhr ihr Märchenspiel „Dornröschen " noch ein¬
mal , das einen hier in Flörsheim noch kaum erlebten Besuch
brachte. - Keinerlei Kontrolle an der Kasse war mehr möglich.
Das Gedränge zeitweise lebensgefährlich . Auf Zusage der The¬
aterleitung hin am Montag nachmals zu spielen, beruhigten sich
erst all die, die keinen Zutritt mehr finden konnten und vor der
Saaltür warteten . - Das Stück wurde ge- ern Montag nochmals
aufqeführt und wird wohl noch wiederholt werden müssen. — Der
Kathol . Eesellenverein gab am 1. Januar eine Weihnachtsfeier mit
Theater und am 2. Januar eine Wiederholung des Theaterstückes
„Andreas Hofer", das guten Besuch hatte und von den Gesellen
gar nicht schlecht ausgeführt wurde . Abends gabs eine gut be¬
suchte Tanzveranstaliung — Der Gesangverein „BoUsliederbund"
veranstalte :e am selben Tage im Hirsch eine Familienfeier , die
gut besucht, den Mitgliedern und Güsten froste Stunden und ein
gemütliches Tänzchen brachte. — So kann mit allgemeiner Be¬
friedigung auf den Abschluß des alieu und würdigen Beginn des
neuen Jahres zurückgeblickt werden. Mögen Alle das Glück, ln
reichem Matze finden, das sie von dem neuen Jahr 1927 erhoffen.

l Ein nicht alltäglicher Anglücksfall ereignete sich am
Neujahrsmorgen im „Karthäuser Hof" Hierselbst. Von der
Gastwirtschaft führt ein Schacht nach dem Tanzsaal und
der Wirt war damit beschäftigt, das Klavier zu einer am
Abend stattfindenden Festlichkeit mittels eines Flaschen¬
zuges, der 20 Ctr . trügt und früher ein ganzes Orchest-
rion nach oben beförderte , in die Höhe zu ziehen. Als
das Instrument auf Saalhöhe war , ritz durch irgend einen
unglücklichen Zufall eine Traggurte uild das schwere Kla¬
vier stürzte herab . Es wurde natürlich fast zertrümmert
und brachte durch die Erschütterung allerhand Scheiben
zum Bersten . Weiteres Unglück richtete der Sturz jedoch
nicht an . Immerhin ist der Schaden ganz erheblich.

Futzball . (Borussia Rüsselsheim —Sp :-V. 09 Flörsheim
2:1). Mit einer dichten Menschenmauer umrahmt war
arn Sonntag der „Dorusseuplatz" als der Schiedsrichter
das Zeichen zum Beginn gab. Mit allerhand Hoffnungen
wareil die Futzballanhänger aus beiden Lagern gekommen.
Die Rüffelsheimer wohl mit dem sicheren Gefühl , datz ihre
Schützlinge den jenseitigen Gegner mit einer hohen Rie-
derlage überfahren würden . Die Gäste dagegen wollten
von ihrer Elf den Beweis erbracht haben , wie stark die
Mannschaft heute eigentlich ist. Es entspann sich auch von
Anfang an ein harter Punktekampf , der streng genommen
auch unentschieden hätie enden können, um beiden Parteien,
die Gleichwertiges leisteten , gerecht zu sein. In der 1.
Hälfte drängten wohl die Opelstäoter zu Beginn etwas
und erzielten in der 15. Minute aus einem Gedränge
das 1. Tor . Flörsheim war von nun an überlegen . Das
Schmerzenskind , der Sturm , aber vergatz das Schietzen und
so endete die erste Halbzeit mit l 'O. Sofort nach der
Pause waren die Flörsheimer wiederum im Angriff und
die Rüffelsheimer mutzten sich energisch wehren um stand¬
zuhalten , wobei sie öfters die Grenze des Erlaubten über¬
schritten . In der 62. Minute schien das Spiel entschie¬
den, als Tremper einen scharf aufs Tor gehenden Ball mit
dem Kopf ablenken will und denselben ins eigene Tor
lenkt 2:0. Das war jedoch das Zeichen zum Generalan¬
griff . Zeder der Blauweihen ritz sich zusammen und so
entstand ein Endspurt , der den Gegner verblüffte . 12
Minuten vor Schlutz schotz Hartmann das Ehrentor , 2:1.
Die Flörsheimer hofften noch auf ein Unentschieden, doch
der Schiri machte dem Spiel ein frübzeitiges Ende , in¬
dem er 3 Minuten zu früh  abpfiff ! Horas und Martini
im Verein mit Tremper bildeten eine ganz hervorragende
Läuferreihe . Im Sturm vergatz man das Stürmen . Die > aus

Verteidigung mutz weite Abschläge ins Feld machen, um
Luft zu bekommen. Der Tormann war gut.

Weilbach—Pfeddersheim 3:2
Olympia -Worms —Germania -Wiesbaden ausgefallen.

Tabelle der Kreis -Liga im Rhein -Main -Kreis (1. Mannsch.)
(nach Privatmelöungen der Flörsheimer Zeitung zusammengesteltt)

Vereine  Spiele flero. UN verl. Tore Punkte
RUsselsheim - ,2 9 2 1 42:11 20
Biebrich 02 11 6 5 0 38:13 17
Germania Wiesbaden 10 7 3 0 31:7 17
"-Olympia War,ns 10 6 3 1 29:7 15
Flörsheim 13 4 3 5 24:32 11
Hochheim bei Worms 13 3 1 9 16:36 7
^Pfedde -sheim 12 1 2 8 12:43 4
Weilbach 13 1 1 11 9:49 3

("Spiel Pfeddersheim —Worms nicht gewertet .) Spiel
Biebrich —Rüsselsheim wird wiederholt . Nachdruck obiger
Original -Tabelle nicht gestattet.

Weihnachtsball des Sportvereins 1908. Am Samstag,
den 16. Zanuar bei seinem Mitglied Messerschmidt„Zum
Hirsch" hält für dieses Jahr der Sportverein 09, seine
Weihnachtsfeier ab . Neben einem kurzen Programm ver¬
dient besonders das Weihnachtsstuck : „Dort wo meine
Wiege stand !" hervorgehobenzu werden . Wie alljährlich,
so auch diesmal , ehrt der Verein gleichzeitig 5 seiner ak¬
tiven Spieler , welche 100 resp. 150 Wettspiele für den
Verein ausgefochten haben . Alles in allem versteht der
Sportverein Veranstaltungen zu feiern , und werden alle
Freunde und Gönner voll auf ihre Rechnung kommen.

Zur Beurteilung der Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde . Über das Werk der Gemeinschaft der Freunde,
Luftkurort Wüstenrot in Württemberg , das so gegensätzliche
Beurteilung von den verschiedensten Seiten erfährt , sprach
Ende November bei einer Sitzung des Finanzausschusses
des Württ . Landtags auf Anfrage von einein Abgeordneten
des Zentrums der Minister Bolz laut Bericht des Stutt¬
garter Neuen Tagblatts aus , datz nach den Einblicken, die
die Regierung nunmehr in das Werk gewonnen hat und
nach dem heutigen Stand der Sache, er in der Lage sei
mitzutetteft , datz die Regierung nun gegen die Gemeinschaft
der Freunde keinerlei Bedenken mehr habe . Am 30. Nov.
konnten wiederum über 2 Millionen Reichsmark, nämlich
2 086000 .— RM . an 125 Bausparer zur Vergebung kommen,
sodatz jetzt schon über 12 Millionen Reichsmark , davon
allein in diesem Jahr über 10 Millionen , Baugeld zu nur
5n/o Zins zuzüglich der Tilgung an im ganzen 725 Bau¬
sparer gegeben werden konnten.

Unbezahlte Rechnungen. Je mehr wir in die rauhe
Jahreszeit hineinschreiten , je mehr die Beschäftigungslosig¬
keit der Handwerker und Arbeiter sich mehrt , um so schlim¬
mer wird die wirtschaftliche Rot weiter Kreise unseres
armen Volkes. Es ist darum eine dringende Forderung,
datz sich alle , die es ' irgendwie können, in den Dienst der
Volksgemeinschaft stellen, das Ihrige zur Linderung des
Druckes, der auf den werktätigen Volksgenossen lastet bei¬
tragen . Run leiden Geschäftsleute und Handwerker sehr
schwer unter einem besonderen Umstand, der leichter als
andere beseitigt werden könnte, nämlich an den unbe¬
zahlten Rechnungen. Wie oft klagten viele dieser Hand¬
werker : Bekämen wir wenigstens die ausstehenden Gelder
herein , wir wollten uns dann schon einrichten ! Aber bei
der Knappheit an barem Gelde, bei der Dringlichkeit mit
der die grotzen Firmen von den Handwerkern und den
Geschäftsleuten ihre Guthaben eintreiben , die sofortige
Bezahlung der gelieferten Waren verlangend , sind die
kleinen Leute in einer drangvollen Lage . Sie versuchet
es öfters mit allen Mitteln , ihre Kunden zu rühren , sen¬
den ihnen ihre Kinder ins Haus , damit die Schuldner

dem Munde der hungernden Kinder hören könnet,

Eclitf) Bürkners Liebe.
Roman von Fr.  Lehne.

55. Fortsetzung.

„Was Sie ln meinen Augen nur hebt und ehrt !"
„Ganz meine Ansicht, Mama, " warf da Herbert

ein , hinter den Damen herbortretend.
„Ist 's erlaubt ?"
Er zog einen Stuhl zu sich heran und nahm ne-

ben den beiden Damen Platz , doch so, daß er Edith
beobachten konnte.

„Wie heißen Sie eigentlich mit Ihrem Vornamen.
Fräulein Vürkner ? Denken Sie , es interessiert mich
stets , zu missen, wie diejenigen , mit denen ich zusam¬
menkomme, mit dem Vornamen heißen, " sagte Frau
Thomas lächelnd.

„Ich heiße Edith — Marie , Isolde , Edith .'
„Drei ausgewählt schöne Namen ."
„Ja , gnädige Frau , und ich sreue mich auch dar¬

über ! Mein Bruder heißt Ttzankmar . Unser lieber
Vater hat die Namen ausgesucht ; er ist nicht io sur
das Alltägliche —" ,

So sprach man hin und her , bis Haussrauenpflich-
ten Frau Thomas geboten, sich auch in den anderen
Räumen zu zeigen.

Herbert und Edith waren allein . Sie hatte vor
seinen heißen Blicken die Augen gesenkt, deren brette.
dunkle Wimpern auf ihren rosigen Wangen lagen.

In seiner Nähe wurde ihr so eigen ; sie suhlte
sich besangen , wie von einem mächtigen Einfluß ge-
bannt.

„Also Edith heißen Sie — wie der Name zu Ih¬
nen patzt!" sagte er leise, und dann : „Fräulein Vürk¬
ner , Sie sind wunderschön —"

Verlebt hob sie die Lider emvor und sab Um an.

„Herr Thomas , würden Sie Vas wohl ohne wei¬
teres einer Dame aus Ihren Kreisen sagen? Ich bin
heute als Gast Ihrer Eltern hier —" ihre Stimme
bebte und hatte einen fast traurigen Klang.

Er zögerte ein wenig mit der Antwort ; dann lä¬
chelte er, was ihm wunderbar gut stand.

„Nein , Fräulein Börkner , denn zu einer solche»
Behauptung würde mir vollständig die Veranlassung
fehlen."

Sie errötete und mußte nun wider Willen eben¬
falls lächeln.

In diesem Augenblick trat Herberts Vater zu den
beiden.

„Hier sind Sie — meine Frau schickt mich! Run
geben Sic mir Ihr Händchen, daß ich Sie nach dem
Klavier führe , uns etwas vorzuspielen !"

„Gern , Herr Thomas, " sagte Edith ohne jede Zie¬
rerei ; „aber Sie müssen ein milder Kritiker sein, denn
so groß ist mein Können nicht."

„Ich will kein milder Kritiker , nein , nur ein
dankbarer Zuhörer sein! Man sagte mir , daß Sie
sehr gut spielen; bei mir wird leider gar nicht musi¬
ziert ; ^ wir sind eine sehr unmusikalische Familie und
ich höre so gern zu."

Galant öffnete Herr Thomas dem jungen Mädchen
das Klavier und setzte sich dann bequem in einen Klub¬
sessel, die Hände über der weißen Weste gefaltet.

„Spielen Sie , was Sie wollen , Fräulein Bürkner;
Koten sind genug da, " sagte er auf Ediths Frage.
»Nur nichts Trauriges oder Klassisches, vielleicht etwas
ms „Zar und Zimmcrmann " oder dem „Freischütz" oder
»Waffenschmied"; das sind meine liebsten Opern ."

Edith begann zu spielen. Ihr Anschlag war weich,
aber doch fern jeder falschen Sentimentalität . Ein klei¬
ner Kreis von Zuhöhrern hatte sich um sie gebildet.
Sie gab sich ganz dem Genüsse hin . auf diesem vor-

züqlichcn, klangschönen Instrument zu spielen. Als je
anshörte , klatschte Herr Thomas begeistert in die Hand:.

„Bravo , bravo , Sie spielen ja ausgezeichnet , lft.
bes Fräulein !" Und vergnügt summte er vor sich htt:
„Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar —"

Edith mochte nicht lange zu bleiben . Sie nah»
möglichst unauffällig Gelegenheit , sich von ihren Gas.
zebern zu verabschieden, herzlich für den schönen Abeid
dankend.

Herbert hatte eS bemerkt.
„Sie wollen schon gehen, Fräulein Burkner ? Dts

ist schade."
Ein unverhülltes Bedauern klang aus sein»

Stimme.
„Ja . es wird Zeit für mich." . . m ..
„Und fürchten- Sie sich nicht, den Weg m der Nacht

allein zu machen?"
Lächelnd schüttelte sie den Kops.
„Nein . Uebrigens hoffe ich, eine Droschke zu

kommen!"
„Wohnen Sie weit ?«
„Es ist doch ein ganzes Stück — in der Sie »,

straße ." Sie verneigte sich leicht. „Gute Nacht, H>n
Thomas .« ^

„Bekomme ick keine Hand , Frä »le,n Burkner?
Mit leichter Verwirrung legte sie ihre Rechte ul

die aüsgestreckte Hand Herberts.
Zum erstenmal hielt er die schmale Hand des Mad-

chens in der seinen . Mit krampfhaftem Druck preßt«
er die schlanken Finger ; er hielt sie fest, bts Edlth er-
rötend ihre Hand befreite . . , ,

„Kommen Sie out nach Hause, Fraulem Burkner!
Jute Rächt — schlafen Sie süß —«

Fortsetzung lolgt.



Wie irnhöcnbig die Eltern da? Geld brauchen, aber in
manchen Fällen verfängt kein Mittel angesichts der Hart¬
herzigkeit gewissenloser Volksgenossen. Die Zeit der Jahres¬
wende ist besonders gut dafür geeignet, in dieser Hinsicht
sein Gewissen zu erforschen. Das Jahr soll nicht beendigt
werden, ohne daß jeder mit sich uns seiner Familie streng
ins Gericht geht und die vorhandenen Schulden an Hand¬
werker und Geschäftsleute, so weit er es sofort tun kann,
redlich bezahlt. Möge das neue Jahr mit einer solchen
allgemeinen Tat im Sinne eines Beitrages zur Volks¬
wohlfahrt beginnen! Sie wird mehr Wert besitzen als
wohlklingende Redensarten über Volksgemeinschaftoder
Klagen über die Schlechtigkeit der Menschen. (Aus der
Köln. Volkszeitung vom 29. 12, 1926 Nr. 957).

Ablieferung der Steuermarken 1928. Das Finanzamt
teilt mit : Jeder Arbeitnehmer, für den im Kalenderjahr
1926 Steuermarken verwandt worden sind, ist verpflichtet,
innerhalb des Monats Januar 1927 seine Steuerkarte
und die Einlagebogen, die im Kalenderjahr 1926 zum
Einkleben und Entwerten der Steuermarken verwendet
worden sind, an das Finanzamt abzuliefern, in dessen Be¬
zirk er am 31. Dezember 1926 seinen Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hatte. Dabei hat er die Nummer
seiner Steuerkarte für 1927 und die Behörde, die diese
Steuerkarte ausgestellt hat, sowie seine Wohnung am
31. Dezember 1926 anzugeben. Die Nichtablieferung ist
strafbar. Über die abgelieferten Steuerkarten und Steu¬
erwarte» wird eine Empfangsbescheinigungerteilt . An¬
stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber die Ab¬
lieferung der Steuerknrten und Steuermarken übernehmen,
was im Interesse einer beschleunigten Abwickelung ange¬
bracht erscheint. Für die am 31. Dezember 1926 im Fi¬
nanzamtsbezirkWiesbaden wohnhaft gewesenen Arbeit¬
nehmer ergeht Anfang Januar 1927 eine öffentliche Auf¬
forderung in der Zeit und Ort der Ablieferung vorher
geregelt wird. Soweit die Lohnsteuer vom Arbeitgeber
durch Barüberweisung abgeführt ist, liegt die Ablieferung
der vorgeschriebenenUnterlagen lediglich in der Hand
des Arbeitgebers, diese Unterlagen müssen bis zum 31.
Januar 1927 beim Finanzamt , welches die Formulare
kostenlos zur Verfügung stellt, abgeliefert werden. Zur
Darzahlung der Lohnsteuer sind die Arbeitgeber verpflich¬
tet, welche bei Eröffnung ihres Betriebes oder zu Beginn
des Kalenderjahres mehr als 3 Arbeitnehmer beschäftigthaben.

ZklmiilmAWN der Emmde Wate» .
Der 16. Ausschuß des Reichstags für die besetzten Ge¬

biete hat in seiner Sitzung vom 11. November 1926 be¬
schlossen, die für die linksrheinisch wohnenden Saargünger
EMgeführte Sanrgüngerfürsorge auch auf die Saargänger
nuszudehnen, welche rechtsrheinisch wohnen und am 1. Mai
1926.Fraukenlohnempfänger waren.

pp.
Preußische Ministerium für Volkswohlfahrt, Berlin

Wird veröffentlicht:
Etwaige Meldungen von Saargünger , die Anspruch

auf die sogenannte Saargängerfürsorge erheben, sind im
hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer Nr. 10 bis spätestens
zum 5. Januar 1927 vorm. 10 Uhr einzureichen.

Als zugeflogen wurden ein Paar Tauben gemeldet,
lrigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend

'iiU machen. _
Die Verzeichnisse der zum Pferde-, Rindvieh- und Zie-

Ienentschädigungsfonds beitragspflichtigen Tiere (Viehbe¬
standverzeichnisse) liegen auf dem Bürgermeisteramt Zim¬
mer 12 in der Zeit vom 4. bis 17. Januar ds. Jrs . in
den Vormittagsdienststunden zur Einsichtnahme für die
-beteiligten offen. _

Es wird daran erinnert , daß laut Anschlag die An¬
bieldung von Automobilen und Motorrädern sowie Pferden
bis einschließlich5. Januar 1927 auf dem Rathaus Zim¬
mer Nr. 3 erfolgen muß.

Flörsheim a. M., den 4. Januar 1927.
Der Bürgermeister: Lauck.

Die Herren Pächter von Pfarrgrundstücken werden er-
lUcht den Pachtbetrag bald an die Kirchenkasse zu zahlen.

Flörsheim, den 2. Januar 1927.
Thomas, Kirchenrechner.

Am Freitag den 7 ds. Monats vormittags 11 Uhr ge¬
äugen im Rathaus Zimmer 3 zwei zur Zucht untauglich
Awordene Böcke zur Versteigerung.

Gleichzeitig wird die Lieferung von ca. 100 Zentner
-̂lckwurz für den Vullenstall vergeben.

betreffend Schutzmaßnahmen gegen das Herabstürzen voi
, Bauteilen.

Die immer wieder auftretenden Unfälle, die durch Her
«dstürzen von Bauteilen infolge Nachgebens oder Zerstör
u>lg ihrer Befestigungsmittelverursacht worden sind, gebe:
^str Veranlassung, erneut auf die Gefahren hinzuweiser

ie durch Vernachlässigung der Unterhaltung der Baute:
entstehen. Vor kurzer Zeit ist durch das Herabstürzei
einer Balkonbrüstungein junges Menschenleben vernichte

Die Gefahr des Herabstürzens droht namentlich bei de:
butzschalender Häuser, beiden Stückkoirsolen vonBolkone:
und Gesimsen. Das Herabstürzen von Ballonen, Gesimse,
und Verputzstucken muß bei den durch Alter, Vernach
Nsiigung und Erschütterungen des Straßenverkehrs gefähr

°tten Bauten zunehmen, wenn nicht in steigendem Maß
Mt Jnstandsetzungsarbeiten oder der Wegnahme gefähr"Ker Teile vorgegangen wird.

Die vorsorgliche Entfernung von Zierstücken wird in vie
.^ Fällen ohne Beeinträchtigung des architektonichen Wer

^erfolgen können. Ich mache auch auf den 3uftcml
iam Dachoerzierungen und Kamine besonders aufmerk

ist Pflicht der Hauseigentümer, den geschilderte,
iü J,a9retl  nach Möglichkeit vorzubeugen . Die Hauseigen

vier können für solche Unfallschüden aus §,836 des Bür
' sw!e” Gesetzbuches haftbar gemacht werden.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1926.
m Der Landrat : gez. Schlitt.
Nr-, i. B. 736/1 Wird veröffentlicht.
Flörsheim a. M., den 31. Dezember 1926.

Der Bürgermeister: Lauck.

»

Passen Sie.das Glück nicht ungenützt vorüber¬
ziehen. Prüfen Sie nachstehende Preisange¬
bote und berücksichtigen Sie unsere guten

imÜÜ2lLÄ

asware

Hauskleiderstoffe fl (5 0
dunkel gestreift . II . ö

Hauskleiderstoffe f| f  C
in modernen Karos . . . 1.10, 0.05, *1

Pulloverstoffe f| *7 £in enormer Auswahl . . . 1.10, 0.95, **■* *1
Blusenstrelfen OSJea. 70 cm breit . «J
Klelder -Karos | j jflin modernen Stellungen. l . IB
Halbwollene Karos 1 (SR

doppelbreit, la. Qual.
Kaaba -Streifen 2

doppelbreit, bestes Fabrikat.

Kleiderstoffe
Klelder -Crepe

reine Wqlle, 70 u. 100 cm breit . .
Bordürenstoffc in uroßer Auswahl

prima reinwoll. Qualität . . . . 5 .—,
Reinwollene Karos
in aparten Mustern . . .

Velour de laine
130 cm breit.

Mantelstoffe 130—140 cm breit
für moderne Uebergangsmäntel . . .

Velour - Mouline , prima Qualität
für Mäntel, ca. 140 cm breit . . . .

Jacquard -Karos , reine Wolle
hochmodern, 130 cm breit.

2.7 5
4.00
4.25
3.95
5:50
6.50
6.50

Seidenstoffe
Karierte Waschseide 1 Elf*

(Kunstseide) 100 cm breit • . . 1.95,
Reinseidene Foulard Q QC

für Kleider.
Bedruckte Rohseide 9 QC

moderne Muster . 3.86, £ ■*»«!
Fneonne -Sn mte 41 7 *1ca. 70 cm breit. iJ . I
Kunstselden -Maroenfn in vielen 2 41»

modern. Farben, nur gute Qual. 4.25,
Eolienne Q QSJ

la Qual, in vielen Farben . . . 4.95
Kunsfseiden -Faconne A Qf)

die große Mode. TP. «#»»

Hemdenflanelle
in großer Auswahl p. Mtr. 0.75, 0.55,

Hemden - und Sportflanelle
gute Qualitäten . • p. Mtr. 1.35, 1.15,

Uni Biber , bewährte Stamm¬
qualitäten . p. Mtr. 1.35, 1.25, 0 95,

Rock - und Klelder -Velour
p. Mtr. 1.35, 0.95,

Baumwollzeug
für Schürzen . . . p. Mtr. 1.50, 1.25.

Bettkatiun
in großer Auswahl p. Mtr. 0.75, 0.65,

Biber -Bettöcher
farbig . p. Stck. 3.95, 2.95,

0J9
0.85
0.75
0.85
0.85
0.45
2.35

Weißwaren
Hemden <ucli

gute Qual., volle Breite . 0.85, 0 58,
Bettdamast , 130 cm breit

in hübschen Blumenmustern • 2.75,
Hnustuch

150 cm breit, kräftige Qualität . • •
Halbleinen

150 cm breit, gute Ware . . . . 1 .85,
Betiuchbiber

150 cm breit . .
Handtuch am Stück,

weiß u. weiß-rot kar. Gerstenkorn 0.70,
Croise -Finette

80 cm breit, la. Qualitäten • • 0.«E>,

Decken und Kulten
Biber -Kulten , schöne Jacquard- ZZ

muster, volle Größe . ' * ’ _
Biber -Kulten &. Z5

kamelhaarfarbige gute Qual. • • ’
Wolldecken uni grau mit Streifen- |f )_ f Jj

kante, schwere Qual. ’ . _ cn
Wolldecken 15 . 50

schöne Jacquardmuster • • •
Steppdecken

8 zeitig Satin, gute Füllung • •

Druckdecken in schönen Dessin«
Tischdecken . . .

pji. 140 -160 . modern bedr . , . «■ Q * ' 1 •

150
0.95
5.95

die Sie für einen Bruchteil des früheren
Wertes erhalten

; > ■■■vom 1 » toi ! » ° Bmmmam

Kleiderstoffe Baumwollwaren

Am Markt MAINZ Am Dom



- ~und Sie soll en denVovieil höben !

Diese Veranstaltung stellt wie seit vielen Jahren , diegrößte und wohlfeilste Kaufgelegenheit
dar . — Denn trotz meiner stadtbekannten billigen Preise gewähre ich noch untenstehende
Rabattsätze , die eine solch enorme Geldersparnis für Sie bedeuten , daß Sie unbedingt in

den ersten Tagen meines Ausverkaufs bei mir kaufen sollten

0 Rabatt
gewähre ich auf sänrl . Winterwaren

Der Rabatt wird an der
Kasse in Abzug gebracht

0 Rabatt
gewähre ich auf mein übriges Lager

KMsI. MWim-mM
Freitag Abend 8.30 Uhr

Versammlung. Der Präses.

Gefunden
Ein neuer, grauer, gestrickter
Handschuh. Eigentümer kann
ihn im Verlag der Zeitung
abholen.

Hühneraugen
beseitigt radikal „Iscret".

Drojerie Schmitt

Joffcne Stellen j ^Stellenwechsel

Stelleiwermifflung
für alle besseren weiblichen Be¬
rufsarien in Haus , Familie u.
Schule (auch für mänul .Berufe).

Die Anzeigen-Annahme für das
bekannte Familienblali

Daheim

Schweclenmäntel
schöne zweireihige Formen mit
Rückengurt und Quetschfalte / !§Lo

25.25 abzüglich 20°/o —

Neue IPintermäntet
aus feinen mod. Ulster
reichster Ausw. 41.50 abz. 20°/0aus feinen mod. Ulsterstoffen, in ^ ^ 06

Elegante Ulster
mit Rückengurt und Falte, aus la iA/OU
Maren̂ ostoffen 72.— abz. 20°/0— ^ 8

tHodell-Hläntel
das allerfeinste ii
u. Verarbeitung 110.—abz.20%
das allerfeinste in Stoff, Ausstatt.

tUarengo=Paletots n«™ ;
eleg. ein- u. zweireihige Formen, in
guter Verarbeit. 48.50 abz. 20% -

tHarengo Paletots mm
aus feinem Marengo , mit und ohne / 3U
Samtkragen 72.— abziigl. 20% '

SeHrock-Palelois men
aus besten schwarzen u. Marengo-
stoffen angefert. 62.—abz. 20% —

Herren Bnzüge
aus modernen, strapazierfähigen 4 ffflft
Stoffen, gute Verarbeitung I I| uU16.50 abzüglich 10%

t)erren=Bnzüge
feine dunkle Dessins und Nadel¬
streifen, in grosser Auswahl

21.50 abzüglich 10% = 1958

Herren Bnzüge
aus Kammgarn, Gabardineu.Melton Q nen
z. g. Teil eigene Herstellung .jUutl44.50 abzüglich 10% —

HerremBnzüge
feinste Qualität, in Kammgarn und
Gabardine, Ersatz für Mass-

82.— abzüglich .10%

Tanz-Bnzüge

W

aus feinem schwarzen Melton, in
eleganter Passform

65.— abzüglich 10% 5851
Smoking Bnzüge

aus bestem Kammgarn und Drape-

bas über ganß Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei--
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Da . Publikum hat nur nötig

die Ltellen -Anzeigen (Angebote,
und Eefurbc) t ensions-Anerbis êit
und Eepuche »sw . bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag) z» entrichten. Die Ex¬
pedition erso-gt prompt und ver¬
traulich, ohne Spesen für den Be¬
steller, dem mir damit jede weitere
Mühewaltung abnehme».

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Stellen -An-
gebote 88 Psg ., Slellen -Eesuche
MPkg ., ilbrige kleine AnzeigenRm . 1.—.

Wir empfehlen, die Anzeigen
möglichst frühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle
Verlag H. Dreisbnch, Flörsheiw

wäre, mit teinem Seidenspiegef / »i3L k
82.— abzüglich 10% = * v

SporLBnzüge
:r oder
Sptraf
39.50 abzüglich 10% =

mit kurzer oder langer Hose, aus
kräftigem Sptrapazierstoff W»

Mein Ruf bürgt für reelle Durchführung der Rabattgabe!
Frau

Löwenstein
Wwe.

Nur I Minute
vom Haupibahnhof! MAINZ , Bahnhofstrasse 13, nur im 1. St.

Aeliestes , größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

Kein Laden !
Keine Schaufenster!

Kirchliche Nachrickten Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Messe für Johann Amon Mohr und Ehe¬
frau im Krankenhaus . 7.30 Uhr Ami für Jofef Richtcr.

Donnerstag Fest Erscheinung des Herrn. Gebotener Feiertag.
6.38 Uhr Frühmesie, 8 30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr
Hocham», 2 Uhr Vesper.

m m .lf\

mhwbmmbbbbi

KkMk>t»n » « Un»
Aid§0itsi)ni
sowie Optik  werden in
eigener Werkstätle gut und
billig ausgesührt , für jede
Arbeit leiste Garantie . —
Große Auswahl in Uhren
aller Art . Reelle
Bedienung.

K. Io «Ist ei « , MMmz -MMiher
Flörsheim u. M ., Grabe, «stratz- 7.

!S»

Siiiiiniiiiiiiititiiiiiiitiiiiiii||Kurzwaren

Leos grosser
lllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!

Inventur - Ausverkauf!
Sämtliche Reitbeftände (1er Winlersaison , keine aufge-
kaulten Schleuderaitikc -l, zu den billigsten Preisen.

Kleiderbiber, meiner Biber, Sportflanell, halbwollene
Klelderftoffe, tPascfjsamt, Unterröcke, Schiupfhosen,
Heform̂osen, reinwollene Strümpfe in allen Farben,
Herren-UnterOosen, Leib u. Seerosen zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.
Ausserdem auf alle Artikel 1<>°/o Rabatt.

o»i

Leo Mannheimer
Während Der Geschäftsmann ruht,

arbeiten seine Inserate!
Grabenftr. 11 Grabenftr. 11

[(roß . Auswahl !!■imumuiiimiiimiiimiiill lualitätswareg
lliiiiiiiimiiiiiiiiiimmiiinl

lOO mev
legen Ihre Hühner mehr,

wenn Sie pullfleischige
Carneelen

füttern . Siels erhältlich bei

6 . 8 a ii  e r
Flörsheim

Der
neue
Weg

sthnell,
mühelos
und gut
kodien
zu lernen

6 Hefte
ln jeder

Budihandlg.
1U habenI

PREIS
pro Heft
so Pis

Verlag Otto Beyei
__ f
r , Leipzig j

SiMifiK

Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt!

die Buchhandlung,

».Mt « . Mil»♦♦♦♦♦
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